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DIE POLITISCHE GEMEINDE IM KANTON SCHWYZ

Die politische Gemeinde im Kanton Schwyz
Ein historischer Beitrag zur aktuellen Diskussion um Kanton, Bezirk und Gemeinde

Vor 2010 begonnen, war der Abriss als historischer
Beilrag zur Diskussion um die Kantonsverfassung
gedacht.1 Er sollte zeigen, wie sich die Schwyzer Gemeinde
im Bundesstaat aus dem dominanten Alten Land und
seinen Bezirken sukzessive voll entfaltet hatte. Auf die
über sie hinausführenden Tendenzen, welche seit dem
Zeitalter des Kalten Krieges einsetzten, wollte ich
ursprünglich nicht weiter eingehen. Nachdem die neue
«Verfassung des Kantons Schwyz» seit Ende 2012 in Kraft
ist, erschien es mir angemessen, jenen grenzüberschreitenden

Trend kurz einzubeziehen. Dies umso mehr, als

die neue Schwyzer Geschichte die Entwicklung des

heutigen Kantonsgebiets von Anfang bis zur jüngsten
Gegenwart anschaulich schildert und analysiert.2

Viel gerühmtes Wahrzeichen der Innerschwyzer
Demokratie2 war die Landsgemeinde der Vollbürger, mit Handmehr,

freiem Rede- und Antragsrecht.4 Als Souverän des

Kantons wählte sie die obersten Behörden, gab sich
Gesetze und entschied über «Friede und Krieg oder
Bündnisse»,5 Beeinträchtigt wurde das Volksrecht durch
Abstinenz und einflussreiche Oberschichten, welche
materielle und mentale Abhängigkeiten, auch etwa
Stimmenkauf ins Spiel brachten. Das Jahr hindurch
übten Landammann und Rat die verwaltende Staatsgewalt

aus, einschliesslich politischer Gerichtsbarkeit.5
Mit dieser Tradition wetteiferten im 19. Jahrhundert
die benachteiligten Äusseren Landschaften, der
liberale, repräsentativ7 gesinnte Zeitgeist. Napoleons Mediation

(1803-1813) hatte den Schwyzer Bezirken mehr
Gleichberechtigung gebracht, doch die Restauration
der nächsten zwei Jahrzehnte verkürzte sie wieder.

Michael Föhn, Allegorie des glücklichen Staates Schwyz.

«1833, zur Entstehungszeit dieses Bildes, stimmten die

Aussagen des Gemäldes und die Realität nicht überein»,

so Floral, S. 48, es blieb «ein Wunschtraum». (STASZ)

Nach dem Sonderbundskrieg von 1847 wurden die
Kantonslandsgemeinde abgeschafft, ihre Befugnisse den

regionalen Kreisen überlassen, die Urnenabstimmung
kam auf. An Stelle der abgewerteten Bezirke erhielt die
lokale Basisdemokratie der Gemeinden Auftrieb. Das
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komplexer gewordene Leben des 20. Jahrhunderts
verstärkte die gesetzlichen Regelungen - was der bürgerlichen

Selbstverantwortung nicht immer gut tat.

Eigentliche politische Selbstverwaltungskörper waren
also im Kanton Schwyz ursprünglich das Alte Land und
unter seiner Hoheit die übrigen Landschaften." Neben

den Staatsaufgaben befassten sie sich - wie in der
Eidgenossenschaft allgemein üblich - des Öfteren mit dem
Gemeinwohl im weitesten Sinne.9 Darüber hinaus
existierten im Kanton jedoch seit alters kommunale
demokratische Urformen samt bürokratischen Ansätzen,
nämlich die von den Pfarrei-Angehörigen getragenen
Kirchgemeinden10 mit ihrem Vermögen, ferner die
meist lokalen Korporationen." Beide erfüllten mehr
und mehr auch gesellschaftliche und politische Aufgaben

wie Armen- und Schulbetreuung, Schutz von Recht

und Ordnung, Wahlen in obere Behörden usw. Sie

bildeten damit fürs Schwyzer Landessystem de facto eine

Art heimliches Fundament, das schliesslich in die Höhe
schoss. Politisch und verfassungsrechtlich manifestierte

sich die Gemeinde im Kanton Schwyz jedoch erst
ab 1848 richtig. Mehr und mehr trat sie nun als
politisch selbstständiger Verwaltungskörper in Erscheinung,

meist als sogenannte Einheitsgemeinde.12 Ab

1900 erreichte sie ihre Hochform, die sie bis über den

Zweiten Weltkrieg hinaus behauptete. Doch den
Jahrzehnten nach dem Zweiten Weltkrieg drückten Technologie,

Bevölkerungswachstum, globalisierte Wirtschaft
sowie ausufernde Finanzen zunehmend ihre Stempel
auf. Mehrere neue Aufgaben überforderten die
bestehenden politischen Strukturen. Überkommunale,
regionale, ja interkantonale13 Konstrukte sprengten zunehmend

deren Grenzen. 1971 erhielten die Frauen das

Stimmrecht. Ausländer sind nach wie vor ausgeschlossen."1

Seit 1998 sind Kanton und Gemeinden auch
staatskirchlich entflochten.15
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Die kantonale Gemeinde-Entwicklung

1. Die Schwyzer Gemeinden vor der französischen
Revolution
Das Alte Land Schwyz dominierte bis 1798 die heterogenen,

von ihm abhängigen Äusseren Landschaften, die

jedoch ziemlich selbstständig handeln konnten.
Landsgemeinden und Landesbehörden handhabten die

verwaltende, gesetzgebende und richterliche Gewalt
überall weitgehend ungetrennt. Sowohl Alt Schwyz wie
auch die übrigen Teile stützten sich demokratisch auf
geschriebenes Recht,115 das bis zur Aufstellung von
Kantonsgesetzbüchern Gültigkeit besass.17 Regional
zentralisiert besorgten die amtlichen Kanzleien der
Landschreiber die meisten rechtsverbindlichen schriftlichen

Alltagsgeschäfte ihrer Landleute.

Schwyz in der Stumpf-Chronik um 1547, das Rathaus

zwischen Pfarrkirche und Archivturm. (STASZ)


















































